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Ein Leben für die Menschenrechte
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Eleanor Roosevelt war eine fahrende Persönlichkeit in den frühen
Tagen der Vereinten Nationen. Ich kenne niemand, der so wie sie die
Ideale und Ziele der Völker unserer Welt verkörperte.

Es ist vielleicht etwas irreführend, ihre besondere Tätigkeit inner-
halb der Vereinten Nationen aus der erstaunlichen Fülle ihres gesamten
Wirkens, das voll und ganz in Ihrer Menschenliebe ruhte, herauslösen zu
wollen. Aber gerade diese Menschenliebe und ihr Einstehen für die im
Leben Benachteiligten fanden in den Vereinten Nationen — besonders in
der Arbeit der Kommission für Menschenrechte — und in der Allgemei-
nen Erklärung der Menschenrechte ihren Brennpunkt. Es genügte ihr
nicht, mit den Unterdrückten und Ausgebeuteten in aller Welt Verbin-
dung zu suchen, sondern sie ging sogar so weit, sich mit ihnen zu identi.-
fizieren.

Eleanor Roosevelts geduldige und unermüdliche Arbeit als Präsi-
dentin der Kommission für Menschenrechte und der Redaktionskoni-
mission war für das Werden und Wachsen der Allgemeinen Erklärung
der Menschenrechte von entscheidender Bedeutung. Sie war es, die als

Präsidentin der ersten Session im April 1946 vorschlug, die Definition
der Menschenrechte in die Form einer Erklärung oder eines Manifests
zu kleiden und anschliessend durch Konventionen zu untermauern, die
den Staaten eine rechtliche Verpflichtung auferlegen sollten.

Mit Ausdauer und Geschick leitete sie in den Jahren 1947 und 1948

die ungeheuer schwierige Ausarbeitung der Erklärung. Ihre Tatkraft
und ihre Begeisterung waren für alle, die sich dieser Aufgabe widmeten,
eine nie versiegende Quelle der Kraft. Es wird Generationen dauern,
bis die Wirkung dieses weltgeschichtlichen Dokuments voll zur Entfal-
tung gekommen sein wird. Aber schon heute ist seine Bedeutung gross
und ständig im Wachsen.

Eleanor Roosevelt gehört zu jenen seltenen Persönlichkeiten, die mit
ihrem Mut und ihrer Weisheit, mit ihrem guten Willen und mit ihrer
grenzenlosen Güte eine ganze Epoche erhellen und der Menschheit selbst
in den schlimmsten Augenblicken der Angst und Verzweiflung Zuver-
sieht und Trost bringen.

In einer Welt, in der die Menschenrechte immer noch bedroht, ja
sogar mit Füssen getreten werden, ist es gut, uns immer wieder daran,

zu erinnern, dass Eleanor Roosevelt den Traum und die Hoffnung ge-
nährt hat, dass die Erklärung der Menschenrechte eines Tages zur
Magna Charta der ganzen Menschheit wird.
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